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Unsere Zeitung bestellen!
Reichskanzler und Negierrmgs-

erweiteruna.
Berlin, 2 . Okt. Reichskanzler Dr . Marx erklärte einem

Vertreter der „Germania " über die Regierungserweite-
cung folgendes : „Dis von mir seit Ende vorigen Jahres
geleitete Reichsregierung ist eine Minderheitsregierung
und war bei allen innen - und außenpolitischen Entschei¬
dungen , die sie mit Billigung des Reichstags zu treffen
hatte, auf die Unterstützung außenstehender Persönlichkei¬
ten angewiesen . Diese Unterstützung ist der Regierung stets
gewährt worden , und es liegt nahe , daß. ich nunmehr an
die Parteien herantrete , durch deren Hilfe der Reichsre¬
gierung die Durchführung ihres innen - und außenpoliti¬
schen Programms möglich geworden ist . Ich bin daher
entschlossen , mich sowohl mit der Sozialdemokratie wie auch
mit der Deutschnationalen Volkspartei in Verbindung zu
setzen , um von ihnen zu erfahren , ob sie gewillt sind , die
Lösung der wichtigsten in den kommenden Monaten zu er¬
ledigenden Aufgaben gemeinsam mit den bisherigen Koali¬
tionsparteien durch tätige Mithilfe an der Reichsregierung
mit durchzuführen. Mich leitet dabei der Gedanke der
Volksgemeinschaft , die alle die Kräfte und Kreise des
deutschen Volkes umfassen ^oll , die durch die Tat bewiesen
haben, daß ihnen die Rettung des deutschen Volkes und der
Wiederaufbau unseres Vaterlandes auf dem Boden der be>
stehenden staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung Auf,
zabe und Pflicht ist . Man kann nicht verkennen, daß es
im letzten Jahre , ohne die entscheidende Unterstützung dei
sozialdemokratischen Fraktion nicht möglich gewesen wäre
durch die der Regierung gegebene Ermächtigung auf den
Verordnungswege Deutschland vor dem wirtschaftlicher
Chaos zu bewahren und ferner die von der Regierung ge,
führte Politik hinsichtlich des Sachverständigengutachtens
und der Londoner Abmachungen zu sichern. Ich erachte es
darum als meine Pfl ' cht, an die Sozialdemokratie heran¬
zutreten und sie zur Mitarbeit an der Reichsregierung auf¬
zufordern . Andererseits ist es aber auch im dringenden
vaterländischen Interesse , daß die starken nationalen und
und wirtschaftlichen Kräfte , die in der Deutschnationalen
Volkspartei geborgen sind, für positive Regierungsarbekt
fruchtbar gemacht werden . Die Deutschnationale Volkspar¬
tei hat sich lang in Opposition zu allen Regierungen ge¬
stellt, die seit Weimar Deutschlands Geschäfte führten . Um
so aufrichtiger begrüße ich den Beschluß maßgebender
Kreise dieser Partei , fortan nicht mehr abseits zu stehen,
sondern gemeinsam mit uns den Weg zu beschreiten , der
nach meiner Ueberzeugung allein zur Rettung Deutsch¬
lands führt.

Ich verstehe , daß auf manchen Seiten '
starke Hemmung

gen und heftiges Widerstreben überwunden werden müs¬
sen , um diese Durchführung des Gedankens der Volksge¬
meinschaft gutzuheißen. Eine andere Art wahrer Volks¬
gemeinschaft ist aber für mich nicht denkbar und ich hege
das Vertrauen , daß es angesichts der dringenden Anforde,
rungcn der Stunde möglich sein muß, alle Kräfte des deut,
scheu Volkes zusammenzusassen , um Deutschland wieder
groß und frei zu macken .

"
*> »» .

Die Berliner Presse nimmt wie folgt Stellung:
Die "Kreuzzeitung" schreibt : „Wir brauchen nicht er¬

neutzu betonen, daß der Weg, den der Kanzler Marx be-
Meitet , eine Utopie ist . Wir wundern uns nur , daß ex

auch noch die Kommunisten auffordert . Ein ernsthaf-
^ Staatsmann sollte doch nicht die Frage der Regierungs-
adWg mit Phantastereien belasten. Deutschland macht

nch mit solchen Auffassungen von Parlamentarismus und
Demokratie geradezu lächerlich . . . Die Absichten des Kanz-
ers, wie sie in der „ Germania " dargelegt werden, müssen
on vornherein den Eintritt der Deutschnationalen in da?

Kabinett Marx unmöglich machen .
"

Auch der „Lokalanzeiger" sagt : „Die Sache steht ganzar so , daß Herr Marx entweder auf die Sozialdemokraten
o ^ "Ks ^

die Deutschnationalen , die Deutsche Volkspartei
m Iberische Volkpartei wird verzichten müssen . Die,

M wird ihm vielleicht nicht ganz leicht werden.
"

ist demokratische „Berliner Tageblatt " sagt : „Damit
gestellt , daß der Kanzler die Koalition von der So-

wünü̂
EEe bis zur Deutschnationalen Volkspartei

scbas ! daß eine andere Art wahrer Volksgemein-
iick, bnicht denkbar ist . Noch viel weniger natür-

se Aechtskoalition. die sich um die Weiterführung des

volksparteilichen Gedankens ergeben würde , da die Mit¬
arbeit der Demokraten nicht in Frage kommt.

Die demokratische „Vossische Zeitung " weist auf das Ge-,
rede von dem sogenannten „Wirth -Flügel " des Zentrums
hin und sagt : „Nun bekundet der Reichskanzler dadurch,
daß er seine Erklärung durch die „Germania " verbreiten
läßt , daß die Spekulation auf Meinungsverschiedenheiten
im Zentrum auf falschen Voraussetzungen beruhen . Wenn
ks einen Wirth -Flügel gibt , so gehört auch der Reichskanzlers
dazu und mit ihm alles , mas in den letzten Jahren an
leitender Stelle im Zentrum gestanden hat ."

Die deutschvolksparteiliche „Zeit " schreibt : „Der deutsch-
'

.rationale Vertretertag hat die Bahn für einen Eintritt
der Deutschnationalen nicht in dem Sinne freigemacht,'
baß man alle Schwierigkeiten als beseitigt und die Lage
kls völlig geklärt betrachten könne . Es kommt darauf an,
was man im einzelnen unter der „Auslegung , Handhabung
und Verbesserung" der Gesetze versteht. Darüber Karheit
su schaffen, ist Sache der Verhandlungen , die vsm Reichs -!
Kanzler in Angriff genommen sind ." , ^ . "

Neues vom Tage.
Die Meistbegünstigung.

Berlin , 2 . Okt . Wie bekannt , haben seit Inkrafttreten
des Vertrages von Versailles nicht nur die Staaten , mit
denen Handelsverträge bestehen , sondern außerdem sämt¬
liche alliierten und assoziierten Mächte Anspruch darauf,
Id ' -- Erzeugnisse ihrer Länder bei der Verzollung in Deutsch¬
land nach dem Grundsatz der Meistbegünstigung behandelt
^werden . Mit Rücksicht hierauf wurde seinerzeit angeordnet,
'daß die vertragsmäßige Zollbehandlung bis auf weiteres
auf Waren jeden Ilrspunas apzuwenden ist . Demnach wirk
,in Deutschland zurzeit bei der Verzollung gleichartiger Er¬
zeugnisse kein Unterschied mit Rücksicht auf den Ursprung
der Waren gemacht . Die Bestimmungen des Vertrages
von Versailles über die meistbegünstigte Zollbehandlung
werden mit dem 18. Januar 1925 unwirksam. Deutsch¬
land gewinnt daher , soweit keine Handelsverträge bestehen,
von diesem Zeitpunkt ab wieder Freiheit in der Gewäh¬
rung der Meistbegünstigung an andere Länder . Mit Rück¬
sicht hierauf hat die Reichsregierung unbeschadet der vor¬
handenen gesetzlichen Möglichkeiten zur Anwendung be¬
sonderer Vergeltungsmaßnahmen eine Verordnung erlas¬
sen , nach der vom 11. Januar 1925 ab die meistbegünstigte
Zollbehandlung , soweit nicht besondere Verträge bestehen,
nur noch auf Erzeugnisse solcher Länder anzuwenden ist.
in denen auch die deutschen Erzeugnisse tatsächlich nach dem
Grundsatz der Meistbegünstigung behandelt werden.

Freigabe des Duisburg -Ruhrorter Hafens.
> Essen , 2. Okt. Auf Grund edr Düsseldorfer Verhandlun¬
gen ist der Duisburg -Ruhrorte Hafen von der französischen
Besetzung freigegeben worden . Ebenso wurden sämtliche be¬
schlagnahmten privaten Anlagen in Ruhrort den Eigen¬
tümern zurückgegeben und alle weiteren Beschränkungen
beim Hafenamt und Schleppamt aufgehoben, so daß der
Zustand vor dem 10. Januar 1923 wiederhergestellt ist.

Volksentscheid über den Achtstundentag.
Berlin » 2. Okt. Dis freigewerkschaftichen Spitzenverbände

eröffentlichen einen Aufruf , in dem sie darauf Hinweisen«
sdaß sie den Voklsentfcheid über die Ratifizierung des Was¬
hingtoner Abkommens vorbereitet haben . Um den Volks¬
entscheid sofort durchzuführen, wenn der Reichstag bei der
Schaffung der Gesetze versage, müßten die bereits eingelei-
tetcn Geldsammlungen zur Deckung der erheblichen Kosten
des Voksentscheids mit größter Beschleunigung fortgesetzt
jpnd durchgeführt werden.

Die Londoner Anleiheverhandlungen.
- London, 2. Okt. Die Bank Morgan und die Vertre¬
ter der Bank von England konnten feststellen , daß die Be¬
dingungen für die deutsche Anleihe , so wie sie ausgearbei-
cket wurden , mit dem Dawesbericht und dem Londoner
Protokoll übereinstimmen . Dr . Schacht und Dr . Luther
werden im Namen Deutschlands unterzeichnen. Der ame¬
rikanische Anteil wurde endgültig auf 188 Millionen Dol-
slars festgelegt. Die Anleihe wird in zwei Devisen aufge¬
legt werden : in Dollar für Amerika und in Pfund Ster¬
ling für Europa . Zwei bis drei Tage werden noch nötig
fein , um den genauen Anteil für die verschiedenen europäi¬
schen Länder festzulegen . Holländische , schweizerische und
schwedische Banken erörtern gegenwärtig diese Angelegen¬
heit mit Dr . Schacht . Die vorbereitenden Besprechungen
schritten so weit fort , daß die Anleihe zweifellos vor Mitte
jOktober zur Zeichnung aufgelegt werden wird.

i Regierungskrise in England.
! ^ Berlin , 2 . Okt . Wie die „Vossische Zeitung " aus London
i meldet, wurde in einer Fraktionssitzung der Arbeiterpar«
i tei beschlossen, daß der von den Konservativen angekün-
. igted Mißtrauensantrag gegen den Eeneralstaatsanwalt
: als gegen die Gesamtregierung gerichtet aufzufassen sei.
f Dem gleichen Blatt zufolge ist die Mehrheit der Liberalen
I entschlossen , für einen konservativen Mißtrauensantrag ge¬

gen den Eeneralstaatsanwalt zu stimmen, auch wenn die
! Regierung erklären sollte, daß sie bei seiner Annahme da-
; Parlament auflösen werde.
s London , 2 . Okt . Die Blätter rechnen angesichts der
i Aufsehen erregenden Entwicklung, die in der politischen
, Lage stattfand , ernstlich mit der Möglichkeit von Neuwcch-
! len , da die Regierung sowohl in der Frage der Zurückzie-
s hung der Anklage gegen den Redakteur des kommunisti¬

schen Wochenblattes „Workers Meekly", über die eine De-
i batte am nächsten Mittwoch stattfindet , als auch in der
, Frage des englisch-russischen Vertrages , der vom Unterhaus
^ in der am 28 . Oktober beginnenden Herbsttagung behan-
z delt werden soll , der Aussicht einer gemeinsamen Opposi --
f tion der Unioniften und Liberalen gegenüberstehe.
- Der parlamentarische Berichterstatter der „Daily News"

schreibt , Asquith habe seine Absicht . angekündigt , die Ableh-
! nung des russischen Vertrages zu beantragen . Da die
! Konservativen den Angriff der Liberalen sicher unterstützen
- würden , sei der Vertrag dem Untergang geweiht. .
) Die Vorbereitungen zur Amerikafahrt.
! Friedrichshafen , 2. Okt. Die Frage , welche Fahrtroute
- Z .R . 3 einschlagen wird , ist noch nicht sicher . Zur Speisung
; der Motoren für die Ueberfahrt wird das Schiff 30 000 Kg<
? Benzin und 2500 Kg . Oel mitführen . Dieser Vorrat reicht
i für eine 130stündige Fahrt . Dr . Eckener rechnet mit einer

Fahrtdauer von mindestens 60 bis höchstens 100 Stunden,
- Diese Maximalzeit kommt nur bei starken Stürmen un -l
j Ecgcnböen in Frage . Von der Besatzung des Schiffes wer-
- den einge Offiziere, unter ihnen Kapitänleutnant Flem-
i ining , sowie einige Monteure , etwa 4 Monate in den Ver-
? eingten Staaten bleiben , um die amerikanische Besatzunc

mit den Handhabungen des Schiffes vertraut zu machen
Es liegt noch keine bestimmte Nachricht vor , daß die groß«
Luftschiffhalle abgebrochen werden soll . Mitte Oktober wer
den 12 Ingenieure und Meister der Werft nach Amerikc

,§ reisen, um dort den Neubau von Luftschiffen in großen
j Maßstab durch die dort gegründete „Eood Pear Zeppelin
t Company" in die Wege zu leiten . Nach gelungener Uebrr-
; fahrt wird der Vau von Zeppelinen in Spanien von einer
z Gesellschaft , die von der spanischen Regierung subventio-
'
s niert ist, voraussichtlich begonnen werden . Sowohl in Ame¬

rika als auch in Spanien sollen große Schiffe mit 100 006
Kbm Easinhalt gebaut werden zu großen Ueberlands - und
Transozeanfahrten zwischen Nord- und Südamerika und
Nordamerika und England und zwischen Spanien und Ar¬
gentinien . ^

Annahme des Genfer Protokolls.
Genf, 2. Okt. Die Generaldebatte der Völkerbundsver,

samlung wurde fortgesetzt . Etwa 20 Redner kamen zun,
Wort , die sich mit der Anahme des Genfer Protokolls ein¬
verstanden erklärten . Zum Schluß der Sitzung wurden
von den 46 anwesenden Delegationen von insgesamt 56 im
Völkerbund vertretenen Staaten einstimmig die vorgeleg-
ten Resolutionen angenommen:
l Die 1. Resolution enthält : 1 . Allen Mitgliedern des
Völkerbunds zu empfehlen, das Protokoll der Sicherheit^-,
Abrüstungs - und Schiedsgerichtsfrage in Erwägung zu zie-
yen, 2. das Protokoll allen Mitgliedern des Völkerbunds
Zur Unterschrift vorzulegen. 3. Den Völkerbundsrat aufzu¬
fordern, eine Kommission zu ernennen , die die im Proto-

i koll vorgesehenen Zusatzanträge zum Völkerbundspakt vor-
z bereiten soll. 4 . Den Rat zu bitten , eine Abrüstungskonfe-
! tenz nach Genf einzuberufen.
> Die zweite Resolution enthält die Anerkennung des
; Schiedsgerichts als einer obligatorischen Einrichtung.
4

^ In der dritten Resolution bittet die Vollversammlung
ven Rat , alle Vorbereitungen für die Abrüstungskonferenz
Zu treffen und zu prüfen , ob folgende Gegenstände auf die
Tagesordnung der Abrüstungskonferenz gesetzt werden kön-

j Ken : 1 . ein allgemeiner Plan der Abrüstung , 2. die beson-
! dere Lage, in der sich eine Reihe von Staaten dem Abrü-
i tungsproblem gegenüber befindet, 3 . die Empfehlung der
! Einrichtung von entmilitarisierten Zonen und 4 . die A- -H

sicht über den Rüstungsumsang der einzelnen Staaten.



M WiMiimlU im Minzer Amel.
Das Eisenbahnunglück im Mainzer Tunnel, über wel¬

ches wir schon gestern berichtethaben , stellt sich als außer¬
ordentlich schwer heraus. Dis Zahl der Toten und Ver¬
letzten steht jedoch noch nicht fest.

Die Verletzungen sind zum Teil schwerer Art , einem
Manne mußten beide Beine abgenommen werden , um ihn
tm Leben zu erhalten . Die aus dem Tunnel geschafften
verwundeten sind vom Rauch völlig geschwärzt . Die Nett
lungsarbeiten sind sehr erschwert . Die Easkästen sind ge,
platzt, sodaß das Gas ansströmt . Der Tunnel ist mit Rauch
lind Gas ungefüllt , das keinen Abzug hat.

Die Mainzer Feuerwehr , Negiebeamte und ein starkes
französisches Truppenaufgebot sind damit beschäftigt , die in
>em Tunnel ineinander verkeilten Wagen auseinanderzui
reißen und die Ileberlebenden zu eretten . Zur Hilfeleistung
!n dem Tunnel sind französische Armeescheinwerfer zu Hilfe
herbeigezogen worden . Bisher ist es noch nicht gelungen,
ni die mittelsten Wagen heranzukommen, da die Trüm¬
mer der zerstörten Wagen den Tunnel vollständig versperr/
letr.

Das Eisenbahnunglück im Tunnel bei Maniz trug sich
nach den bisherigen Feststellungen wie folgt zu : Beim
gastieren des Tunnels zwischen dem Hauptbahnhof und
Lüd versagten am D -Zug 670-656 Köln—Mannheim diy
öustbremsen. sodaß der Zug im Tunnel hielt . Infolge Ver»
dgens der Blockaussahrtsicherung aus Mainz -Hauptbahn¬
hof war das Kleis des Tunnels nicht rückgesichert. Obwohl
von der Blockstelle Mainz -Süd des Tunnelausgangs de»
H-Zug noch nicht zurückgemeldet und damit das Kleis nicht
ireigegeben war . ließ der verantwortliche Fahrdienstleiter
Mainz-Hauptbahnhof den vier Minuten später fälligen
Personenzug 682 Mainz — Worms nach dem Tunnel ab.

^ der Lokomotivführer des Personenzugs konnte wegen des
mchten Qualms und wegen der Biegung des Tunnels den«
haltenden D-Zug nicht sehen und fuhr so in ihn hinein,
die letzten Wagen des D-Zugs wurden schwer beschädigt,
Ebenso die Lokomotive des Personenzugs.

Aus Stad! und Land.
Alteufteig . 3. Oktober1924.

Geistliches Konzert . Wie alljährlich veranstaltet der
Singchor Ueberberg auch Heuer ein kleines Konzert in der
Altensteig- Dorser Kirche . Und wieder sind es fast durch¬
weg Sätze von Johann - Sebastian Bach, Choräle und
geistliche Lieder aus dem Schemelli 'schen Gesangbuch, für
Gemischten Chor oder einstimmigen Chor mit Instrumen¬
talbegleitung , die zur Aufführung kommen . Der Name Bach
soll und braucht kein Schreckmittel f ein für musikalischUnaus-
gebildete, im Gegenteil . Zum besseren Verständnis werden
Texte ausgegeben, die zugleich zum Eintritt berechtigen.
Der innere Zusammenhang der beiden Teile des Pro¬
gramms ist leicht zu finden : Teil I Lob und Dank, Teil II
Bitte . — Das Konzert verspricht einen seltenen Genuß.

^ — Zur Ärrfwcriuirgsfrage. Der Württ . Hhvotheksn-
gläubiger - und Sparerschutzverband e . V . Stuttgart
schreibt uns : Zur Beruhigung der Oefsentlichkeit machen
tvir darauf aufmerksam , daß entgegen den Ausstreuun¬
gen und Entstellungen des Reichsfinanzministeriums im
Unterausschuß des Reichstags noch keinerlei bindende
Beschlüsse in der Austvertungsfrage gefaßt worden sind.
Tr . Fleischer vom Zentrum hat lediglich den Auftrag
erhalten , seine Pläne für die Flüssigmachung der Mitte!
für die allgemeine Aufnahme des Zinsendienstes der
öffentlichen Anleihen genau auszuarbeiten und dem
Ausschuß vorzulegen . Bis dahin ist die Beschlußfassung

— Winkvrfahrplan . Die Handelskammer schreibt uns;
flach Mitteilung der Reichsbahndirektion Stuttgart hatj
- ie Hauotverwaltung der Deutschen Reichsbahn genehmigt,
>aß die ursprünglich nur bis 31 . Oktober 1924 und ab L
Mai 1925 vorgesehenen D-Züge 277 Stuttgart ad 3 .33 Uhrl
nachmittags- Zürich an 10 .23 nachm , und 278 Zürich ab>
S.13 Uhr vorm . —Stuttgart an 2.28 Uhr nachm , versuchs¬
weise während des ganzen Winterfahrplanabschnittes bei»
behalten werden . Hiermit wurde den langgehegten Wün¬
schen aus Handels - und Verkehrskreisen entsprochen . ^ si

8 Freudenstadl , 30 . Sept . Heute nachmittag wurde
in Schömberg der in den weitesten Kreisen unseres Bezirks
wohlbekannte Gutsbesitzer Karl Adrion - Oedenwald zu Grabe
getragen , wozu die Bekannten und Freunde desselben z . Teil
auch aus weiter Ferne herbeigeeilt waren . Nach der er¬
greifenden Trauerredevon Pfarrer Müller-Schömberg wurden
unter Ansprachen Kränze niedergelegt durch Schultheiß
Schatz von dem Kirchengemeinderat, Oberl. Kraft von dem
landw . Bezirksverein , Oberamtstierarzt Dr . Honeker von
der Viehzuchtgenossenschaft , ApothekerHönig vom Schwarz¬
waldverein Freudenstadt . Der Trauergesang , Gesänge des
Kirchenchors Schömberg und des Liederkranzes Loßburg
umrahmten die erhebende Feier.

* Freudenstadt , 2 . Okt . (Vom Rathaus .) Der Ge-
meinderat beschloß in seiner letzten Sitzung den Ankauf des
dem Realschuldiener Gukelberger gehörigen, beim Rathaus
befindlichen , baufälligen Wohnhauses zum Preis von
4000 Mk. Der Kurverein beabsichtigt, neben der Wan¬
delhalle ein Gebäude zu erstellen , in dem neben anderen
Räumen auch eine Wohnung für den Kurvereinsdiener ein¬
gerichtet werden foll. Außerdem ist die Vergrößerung der
Wandelhalle , die Einrichtung der Dampfheizung im Kur¬
theater sowie ein neuer Verputz des Theatergebäudes vor¬
gesehen . Der gesamte Bauaufwand ist auf zirka 50 000
bis 55 000 Mk . veranschlagt. Dem Kurverein ist es ge¬
lungen eine Geldquelle zu entdecken, nämlich die Oberpost¬
direktion Stuttgart . Diese ist bereit, dem Kurverein aus
Postscheckmitteln ein Darlehen von 60 000 Rentenmark gegen
selbstschuldnerische Bürgschaft der Stadtgemeinde zunächst
auf die Dauer von 6 Monaten zu gewähren . Die Er¬
neuerung des Darlehens nach Ablauf dieser Frist ist jedoch
nicht ausgeschlossen . Das Darlehen ist mit 15 Prozent
jährlich zu verzinsen. Der Vorsitzende macht den Vorschlag,
der Kurverein möge, da er den ganzen Betrag ja nicht
sofort und in der Hauptsache erst im nächsten Frühjahr
benötigt, die 60000 Mk . der Stadtgemeinde überweisen,
damit di .sie ihre Bankschulden tilgen kann, die einen höheren
Zins verursachen, als das Darlehen der Oberpostdirektion.
Die Stadtgemeinde werde dann dem Kurverein das Geld
nach und nach, wie dieser es braucht, zur Verfügung stellen.
Der Gemeinderat ist mit diesem Vorschlag einverstanden
und beschließt unter dieser Voraussetzung die Uebernahme
der Bürgschaftsleistung für den Kurverein . — Für die neuen
städt . Gebäude an der Bahnhofstraße war ab I . Juli d . I.
die Bezahlung der vollen Friehensmiete vorgesehen, weil
die Gebäude ohne Baukostenzuschußerbaut wurden . Da die
Bezahlung der Augustmiete mit anderen Nachzahlungen
zusammenfiel, ersuchten die Mieter um Ermäßigung der

j Miete . Beschlossen wurde , für diese neuen Häuser ab 1.
i Juli einen jeweils um 10 Prozent höheren Mietzins als
- die gesetzliche Miete zu erheben (also 75 Prozent statt 65)
j bis die volle Friedensmiete erreicht ist . — Zur Zeit
> lagern einige tausend Zentner Gaskoks im Gaswerk . Auf
j Antrag der Baukommission wird beschlossen, an Stelle von
j zwei Meter Brennholz auch zehn Zentner Gaskoks als
! Bürgernutzen abzugeben und es alsbald auszugeben,
i — Die Einweihung des neuen Volksschulgebäudes erfolgt
! voraussichtlich am 20 . Oktober . Zur Einweihungsfeier er-
- geht Einladung an die Präsidenten Hieber und Bazille,

Oberschulrat . Bezirksschulrat, Bauleitung, an die hiesigen
Schulen , sowie die Lehrer der nächsten Umgebung. Den
Schülern der Volksschule soll eine Festgabe verabreicht
werden in Gestalt einer Brezel mit Wurst . — KarlHagen-
beck, Hamburg , beabsichtigt nächstes Jahr im Juli oder
August mit seiner Tierschau nach Freudenstadt zu kommen
Es wird ihm der Marktplatz zur Verfügung gestellt.
Am 1 . Oktober ds. Js . trat Herr Bauer, Betriebsleiter
des städt . Elektrizitätswerks in den Ruhestand . — Die
Verwaltung der Schwäbischen Hüttenwerke hat das von
den Gemeinden Freudenstadt und Baiersbronn angebotene
Darlehen zurückgewiesen . Die Zurückweisung des Darlehens
wurde damit begründet , daß „ ohne zwingenden Grund Er¬
wartungen persönlicher Art daran geknüpftsind "

. Beschlossen
wurde eine Deputation des Gemeinderats mit dem Stadt¬
vorstand nach Stuttgart zu entsenden, um bei der Leitunz
der Schwäb . Hüttenwerke gegen die Betriebsstillegung
Vorstellungen zu erheben und auch die Mitglieder des Fi¬
nanzausschusses des württ. Landtags von dem Stand der
Dinge und dem Verhalten der Hüttenwerksverwaltung in
Friedrichstal zu unterrichten.
'

Stuttgart , 2. Okt . (Der Wilhelmspalast verkauft .)
Schon vor einiger Zeit ist der ehemalige sog . Wil-
helmspalast an der Ecke der Neckar- und Charlotten-
straße aus dem Eigentum der Tochter König Wil¬
helms ll . , der Fürstin Pauline zu Wied , durch Kauf an
den Girokassenverband übergegangen . Tie Verkäuferin
hat den rechten Flügel samt Einrichtung ihrer Stief-
inutter , der vormaligen Königin , jetzigen Herzogin
Charlotte zu Württemberg , lebenslang und sich selbst,
tzinige Zimmer zu Wohnzwecken Vorbehalten.

Gutes Volksfestgeschäft der Straßen -^
bahn. Tie Einnahmen der Straßenbahn über die vier
Volkssesttage sollen die Summe von 200 000 Mk. er¬
reicht haben.

Von der Bauausstellung. Noch rund lOTags
. — dann wird auch die Bauausstellung ihre Pforten
schließen. Wie sehr man sich auch außerhalb Würt¬
tembergs und außerhalb Deutschlands für die Aus¬
stellung interessiert , geht aus Anfragen ausländiscker
Fachleute und Stadtverwaltungen hervor , die bis zu¬
letzt cinlaufen , darunter kürzlich so che aus Spanien und
aus Schweden . — Um den weitesten Kreisen vor Schluß
nochmals einen Besuch der Bauausstellung zu ermög¬
lichen, wurde der Eintrittspreis auf die Hälfte , also
auf 50 Pfg . ermäßigt ; für Kinder beträgt der Preis
20 Pfg.

LudwigS -urg , 2 . Okt. (Am Grabe des Königs)
Am heutigen Todestag des Königs sind an der Grab¬
stätte in treuem Gedenken wieder zahlreiche Kränz«
niedergelegt worden , so namens des Offiziersvereins
des Grenadier -Regiments Königin Olga ein Kranz
durch Hauptmann von Bünau,mamens der vier württ
Feldartillerie -Regimenter duras Oberst Holland uni
Oberstleutnant Frhr . von Wächter.

Tübingen , 2 . Okt. (Doppelehe .) Ter Hotelpächte,
Heinrich Klöpfer von Friedrichshafen wurde von dei
großen Strafkammer als Berufungsinstanz wegen Sri
Verbrechens der Doppelehe zu der Mindeststrafe von
6 Monaten Gefängnis verurteilt . In erster Instanz
hatte er 8 Monate Gefängnis erhalten . Dem Ange¬
klagten wurden mildernde Umstände in weitestem Maß«
zuaebilliat . . - — - —

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
Der vierjährige Kurt Wagner in der Bleichstraße st

ll l m fiel in die Donau und ertrank.
In Buttenhausen, OA . Miinstngen , brannte da;

Anwesen des Bauers August Hirrle bis auf den Grund nie,
aer. Sämtliches Inventar fiel dem Feuer zum Opfer.

Mittwoch nachmittag ist , vermutlich durch Kurzschluß
im Baugeschäft Eanzenmüller in Friedrichshafei
Großfeuer ausgebrochen, dem wertvolle Maschinen, Hotz
lind Möbellager zum Opfer gefallen sind.

W Lefefrncht . W
Den Geschmack kann man nicht am Mittelgut bilden,

sondern nur am Allervorzüglichsten.

MW Nld UW Sll iw Herze»?
Von Erich Eben st ein,

17 . (Nachdruck verboten .)
Wieder lächelte die Gräfin spöttisch.
„Möglich . Jedenfalls ober Paßt dem Erbprinzen inr

ganze Geschichte nicht, und als er davon erfuhr , soll es zu
einer sehr scharfen Auseinandersetzung gekommen ^ein . Er
nannte die vorgeschlagene Kur einen Blödsinn, Seilern einen ,
Streber , der absichtlich den kleinen Erbprinzen leidend er¬
kläre, was er in Wahrheit gar nicht sei . Das Kind sei einfach
verzärtelt , müsse unter stramme männliche Zucht und solle
gleich nach der Genesum, Major Lavandal als Erzieher
nach einem herzoglichen Schloß in der Provinz gebracht
werden ."

„Um Gotteswillen, die arme Erbprinzessin ! Aber wo¬
her weißt du alles so genau ?"

„Von der Oberstin natürlich . Ihre Tochter , die doch
Hofdame bei der Erbprinzessin ist , hatte gestern Dienst unk.
dabei Gelegenheit , alles selbst zu beobachten."

„Und die Erbprinzessin fügt sich in tue Trennung von
dem Kinde ?"

„Vorläufig noch nicht . Sie will kämpfen bis aufs
äußerste, und wandte sich zunächst an den Herzog, der ihr
bisher immer die Stange hielt und daher gestern auch gleich
nach Hallerstein fuhr. Dort sprach er zunächst mit dsr Erb¬
prinzessin, dann mit Dr . von Seilern , der immer noch
draußen weilt mid die Behandlung des Kindes leitet .

"

„Nun — und ?"
„Man weiß noch nichts Bestimmtes . Die Markstein

glaubt aber, daß es der Erbprinzessin gelang , ihn auf ihr«
Seite zu bringen . Am späten Abend hatte er eine lange Un¬
terredung unter vier Augen mit seinem Sohn . . In dtzr Nacht

soll er erkrankt sein . Einige sagen „Herzschwäche " , an¬
dere sogar „ein leichter Schlaganfall" . Trotzdem bestand ei
darauf, am Morgen in die Residenz zu fahren. Denn die
politische Konstellation . . ."

Der Eintritt der Aufwartfrau unterbrach das Gespräch.
Sie übergab Lore ein Schreiben , das soeben durch einen
Lakai vom Obersthofmeisteramt gebracht worden war . Die
Gräfin war lebhaft aufgesprungen und guckte ihrer Tochter
während des Lesens über die Schulter.

„Aha, " lächelte sie dabei, „das nimmt mir meine dritte
Neuigkeit also vorweg !"

Die junge Hofdame starrte sie bestürzt an.
„Du wußtest bereits darum, Mama ?"

„Jawohl , und hat mich natürlich in die beste Laune
versetzt ! Das Glück erklärt sich entschieden für uns ! Er kehrt
zurück und damit hat die Flitterwochenkomödie ihr Ende ge- !
funden !" !

Lore war tief erblaßt. f
„Willst du damit sagen, Mama^ aß . . . daß zwischen j

dem Prinzen und seiner Gemahlin nicht alles ist, wie es sein »
solle ? Ist . . . etwas vorgefallen ?" stammelte sie. ,

„Darüber weiß ich nichts , obwohl ich überzeugt bin, j
daß es dieser blonden Prinzessin nicht gelungen ist, das Bild >
einer gewissen andern aus dem Herzen ihres Gemahls zu j
verdrängen k Jedenfalls ist der offizielle Grund dieser Rück- ;
kehr der, daß man sich gefaßt machen muß, vielleicht in einen
Krieg verwickelt zu werden und daher alle auf Urlaub befind-

- lichen Offiziere schleunigst zuruckberief. Ich glaube übri¬
gens," fügte sie spöttisch lächelnd hinzu, daß der Prinz selbst
jetzt recht froh sein wird , nicht bloß Ehemann, sondern auch
Offizier zu sein ! Meinst du nicht auch ?"

Die Tochter schwieg . Es war wie erleichtertes Auf¬
atmen durch ihre Seele gegangen.

Also kein Zerwürfnis gottlob ! Nicht sie — oder viel¬
mehr die unglückliche Verblendung des Prinzen war schuld . ^

„Du begreifst woht noch gar nicht, was das für uns . . >
für dich bedeutet ?" fuhr die Gräfin triumphierend fort . ,M
kehrt zurück^ das heißt : Er siebt dich,wieder , er wird täglich

Gelegenheit haben, Vergleiche M ziehen, und da die Web
nun mit ganz andern Dingen beschäftigt sein wird , ^
euch zu beobachten oder gar zu stören, so — ."

„Genug, Mama !" unterbrach sie Lore schroff . „Du
weißt , wie ich über diesen Punkt denke . Es ist Wahnsinn
immer wieder darauf zurückzukommen."

Mit finster zusammen gezogenen Braunen verließ sie das
Gemach.

Es litt sie auch nicht länger im Haus . Rasch kleidet»
sie sich an und eilte hinaus ins Freie. Sie wollte zu Tante
Ulla . Aussprechen wenigstens mußte sie sich wieder einmal
ein bißchen.

Ohne nach rechts oder links zu blicken, hastete sie durch
die Straßen . Erst draußen, als sie die Anlagen erreichte,
mäßigte sie den Schritt. Die Stille und Einsamkeit ringsum
-aten ihr so wohl . . .

VII.
Lore Lampelius war durch die eben erhaltenen Nach'

richten viel erregter , als sie sich selbst eingestehen mochte.
Der Herzog leidend, das erbprinzliche Paar zerworM

— denn das wußte Lore , die beide kannte : Der Erbprinz än¬
derte nie einen einmal gefaßten Entschluß , mochte er auch!
noch so übereilt sein, und die Erbprinzessin würde sich nie
gutwillig in die Trennung von ihrem Kinde fügen . Und.
nun noch .die unerwartete Rückkehr der Jung vermählten!
Morgen schon begann ihr Dienst . Morgen schon vielleicht
würde sie sich wieder wehren müssen nach allen Seiten . Ge-^
gen versteckten Haß, Neid, Mißtrauen und — was das Pein-'

lichste war — gegen unerwünschte Liebe!
Morgen schon würde auch Mama wieder beginnen , Ir

trigen zu spinnen , Pläne zu schmieden.
Sie aber war machtlos dagegen . Einen einzigen

scheu auf Erden besaß sie, der sie kannte , wie sie wirklich
war, verstand und liebte : Das war die alte Tante Ulla!
Lampelius, eine entfernte Verwandte , die draußen vor der,
Stadt im adeligen Damenstift ein unbeachtetes Dasein führte-,

(Fortsetzung folgt.)



Kandel und Verkehr»
«>cr Kohlenvreis . Auf dem süddeutschen Kohtcnmarkte machte sich

In
^

dcr lebten Zeit nielfach Zurückhaltung der Verbraucher bemerk-
dar da mau über die Preisgestaltung vom 1. Oktober ab im Unkla- '
ren war. Bekanntlich ist der Listenpreis der Ruhrkoble vom 1 . Ok.
tobcr ab im Durchschnitt um etwa 16 Prozent kerabgesebt. In Süd,
dcntkchland bewegten sich aber bereits im September die tatsächlich
aezabltcn Preise zum Teil wesentlich unter diesem Sab . eine Folge
Ser Verhältnisse, die sich wegen der Unsicherheit in der snndikatlichcn
Bindung entwickelt batten. Diese Unterbietungen mit ihren Verderb-
licken Folgen für die Kohlenerzengcr haben sedoch mit dem Inkraft¬
treten des neuen Snudtkatsvertrags vom 1 . Oktober ab vollste.
Sig ihr Ende gefunden.

Berliner Börse . 2 . Okt. Die Grundstimmuna blieb Im allgemei¬
nen lest. Das Geschäft ist aber noch weit davon entfernt lebhaft ge¬
nannt zu werden. Der heimische Anleihemarkt hat seine bevorzugte.
Ser Tendenz die Richtung gebende Rolle noch nicht wieder zurückgc-
wonnen . Vorbörslich wurde die Krcigsanleihe mit 736 genannt.
Während der Börse wurde sie ungefähr mit 656 und etwas darunter
gebandelt. Nebnlich war die Kurscntwicklung auch bei den andere»

Frankfurter Börse . 2 . Okt . Die Zuversicht , die sich in den lebte«
Tagen ans dem Anleihemarkt Geltung zu verschaffen wußte , beginnt
bereits wieder einer schwächeren und unsicheren Haltung zu weichen.
Die Kurie der Aktien waren gehalten, teilweise auch etwas fester,
im allgemeinen aber wenig verändert. Die Grundstimmnng blick
weiter ziemlich fest , die Umsätze hielten sich in engen Gren'zen.

Stuttgarter Börse . 2 . Okt . Die Börse verlief ruhiger. Ba - ren
schwächer . Spinnereien behauptet. Brauereien ziemlich unverändert.
Maschinen- und Mctallaktien uneinheitlich. Nährmittel behauptet
Ter Festverkehr war bei kleinem Geschäft unverändert.

Stuttgarter Landenproduktenbörse. 2 . Okt . Vs notierten ver iak
stg in Geldmarkt Weizen 23—26 . Gerste 23—26 .76 , Roggen 22—2 ' -6
baser16 .56 - 26 . Weizenmehl 66 .66 - 41 . Vrotinebl 86.66- 67. Kleie 1'
«iS 12.66 , Micsenheu 6—7 , Kleeben 7.66- 8 .66, Stroh 4—8.

Karlsruher Börse vom 1 . Okt . Die Preise steigen weiter und di<
pgiisliist erhält sich auch gegenüber den erhöhten Fordernngeir.
kSeiM neue Ernte , handelsüblich 26—26 . Roggen neue Ernte , ge¬
sund. 28- 23,6, Sommergerste , gesund, handelsüblich 27—28,6 , Hakcz
»eue llrnte . gesund, handelsüblich 26 .6- 82 . dmfer , ausl . ie nach Pro,
»cmcnz 22,6—24 . Mais mit Sack 21—21 .6 . Weizenmehl Mü8lensor '>e,
mu» 88—38 6 , zweihändig 37 . Noggenmehl Mühlenfordcrnng 36 big
hi.SI, zwcitbändig 35,6 —36 , Weizen- und Noggenfuttermehl 16.6 bis
!ii,75. Weizen- und Rogqenkleie 13,26 —13.76, Speztalfabrikate ent¬
sprechend teurer. Biertreber 16 .6—17, Malzkcime 15—16,5 . Naiihinl,
icrmittel: Loses Wicscnheu, gut . gesund, trocken 8,8—9 . Luzern«
N,26—16,56, Wetzen- und Noggenstrob, drahtgevretzt 6—6,6 . alles per
ISOKilo.

Mannheimer Produktenbörse, 2 . Okt . Tendenz sttll . Preise vro ' 6g
kg. in Goldmark Weizen 24,26—28,26 , Roggen 24,76 —26 .76 , Hafer 26,1
sis 24 .66, Mai « 26 .66, Waizenmebl Spezial null 84 .66- 38, Roggen.
pchl « .IS- 66. , , , ,

ÄMMche BekannimachunGM»
Württ . staatl . Kunstgewerbeschule Stuttgart.

Das Winterhalbjahr beginnt am 15 . Okt . 1924 und
endigt Ende Febr. 1925 . Bei der Anmeldung sind die
vorgeschriebenen Zeugnisse und die selbstgefertigten Arbeiten
vorzulegen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß auch den
teilweise berufstätigen Gehilfen in der Klasse der Hospi¬
tanten (Gäste) Gelegenheit zur Weiterbildung geboten ist.

Direktor Professor Pankok.
Veröffentlicht
Nagold, den 2 . Oktober 1924.

Oberamt : I . A. Dr . Merkt, stv . Amtmann-

Beschäftigung ausländischer landwirtschaftl . Arbeiter.
Die Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte in der

Landwirtschaft ist auch im Jahre 1925 nur mit Genehmi¬
gung des beim Landesamt für Arbeitsvermittlungerrichteten
landwirtschaftlichen Prüfungsausschusses zulässig.

Etwaige Anträge sind auf dem üblichen Vordruck beim
ArbeiisamtNagold zu stellen . (Näheres s . Staatsanz . Nr .226 ) .

Nagold, den 2 . Oktober 1924.
Oberamt: Baitinger.

Altensteig -Stadt.

nach dem schriftlichen Meistgebote am Freitag , den 10.
Oktober 1924 , vorm . 11 Uhr im Rathause:

Aus Hochdorferwald 7e (früher Letz)
10 Fm Fi - u . Ta -Stämme III —VI . Klaffe

Angebote sind in Hundertsteln der Forstpreise bis 10.
ff . Mts ., vorm . 10 ' / , Uhr beim Stadtschultheißenamt
emzureichen.

Den 3 . Okt . 1924. Städt . Forstamt.
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ÜMkll-WllNvsmilMIk
schicke , preiswerte Zachen.

6 rolle Nus w a HI.
Stets LüixsnA von ötsndeiten

Hans 8ckm!ät, Molkig , r

lkre vrMsrdeileii
Sie in solid« ««rfühmng «irgend - billiger «ud

schnellerals in der

I - Nkkr'"^ LnekarmLerki,
.« ltf«, Sk . n Ultensteig. Telefon Nr. 11.

Stnitaarter Sckilachtvieklmarkt , 2. Okt . Zninllr 21 Ochsen , 23 Bul¬
len , 64 Jnnabullen , 96 Jungrinber . 42 Kühe , 317 Kälber, 426
Schweine. 66 Schafe, 1 Ziepe. Für 1 Zentner Lebendgewicht wurde
ielöst: Ochsen erster 43—47 , zweiter 34—36 , Bullen erster 46 - 47,iweitcr 34—41. Inngrinder erster 62—66. zweiter 43—48 , dritter 34
dis 46, Kühe erster 34—36 , zweiaer 26—31, dritter 14—18, Kälber
irster 86—82 , zweiter 77—76, dritter 68—74, Schweine erster 86- 89,twciter 79—84 , dritter 72—77 . Sammel geschlachtet 68—76, Schafe ge-
Ichsgchtet 46—66. Verkauf des Marktes : lebhaft bei schwacher Zufuhr;
»lies wurde verkauft.

Stuttgart . 2. Okt . sMostobstmarkt auf dem Wilbclmspkatz. ) Zu»
iuhr : 2666 Zentner : Preis : 6,86 —6.66 Mk . für 1 Ztr. — Kartoi -ek-
troßmarkt auf dem Lconbardsvlatz. Zufuhr : 666 Ztr. : Preis 4.66dis 6 Mk. für 1 Ztr. — Filderkrautmarkt auf dem Lconbardsvlatz^Sukuhr : 166 Ztr. : Preis 4 Mk. für 1 Ztr. !

Bom Pfälzer Weinmarkt, 2 . Okt . Die Weine schlagen im Klein,
»erkauf weiter ab , sodatz man auie , einfachere Sorten schon zu 36ois 46 Pfennig ver Schoppen (halb Liter) von den Händlern bezie -i
den kann.

Letzte Nachrichten.
Die Verhandlungen zur Regierungsumbildung.

WTB . Berlin , 2 . Okt . In der Reichskanzlei fand
heute Nachmittag eine Aussprache zwischen den Führern
der Regierungsparteien und dem Reichskanzler statt . Die
Absicht des Reichskanzlers zum Zwecke der Verbreiterung
der Reichsregierung Verhandlungen mit der Dcutschnatio-
nalen Volkspartei und mit der Sozialdemokratischen Partei
aufzunehmen, wurden gebilligt. Von dem Ergebnis
dieser Verhandlungen wird der Reichskanzler den Führern
der Regierungsparteien Mitteilung machen.

WTB . Berlin , 2 . Okt . Wie wir erfahren , dauerten
die Verhandlungen in der Reichskanzlei von 5 Uhr nach¬
mittags bis 7 ' /s Uhr abends . Erschienen waren : vom
Zentrum Stegerwald, Span und von Guerard , von der
Deutschen Volkspartei Dr . Scholz und Curtius, von der
demokratischen Fraktion Erkelenz, Haas und Keinath.

Die Handelsvertragsverhandlungen in Paris.
WTB . Paris , 3 . Okt . In der gestrigen ersten Ar¬

beitssitzung der beiden Handelsdelegationen ist bestimmt
und protokollarisch festgelegt worden , daß von heute ab die
Sitzungen streng vertraulich sind und keinerlei Mitteilungen

' l .. . *<e,ft -

an die Presse ergehen mit Ausnahme von amtlichen Com-
munigues , die von Zeit zu Zeit ausgegeben werden sollen.

Ueber den Ernteausfall.
WTB . Berlin , 3 . Okt . Zu alarmierenden Meldungen

über den Ernteausfall schreibt die „ Vossffche Zeitung " :
Genaue Zahlen lassen sich noch nicht angeben, da beim
Getreide das Druschergebnis noch nicht vyrliegt und die
Kartoffelernte jetzt in vollem Gange ist . Immerhin läßt
sich bereits ein ziemlich abgerundetes Bild herausarbeiten
und über das Ernteergebnis ungefähr folgendes sagen:
Roggen schlecht. Weizen durchaus mittel, Kartoffeln quan¬
titativ über Durchschnitt, qualitativ allerdings beeinträchtigt,
Zuckerrüben mittel , Futtermittel gut.

Die Schlußsitzung der Dölkerbundsversammlung.
WTB . Genf » 2 . Okt . Die Völkerbundsversammlung

wurde heute mit einer Ansprache des Präsidenten Motta
geschlossen.

Ein französisch -polnisches Militärabkommen.
WTB . Warschau , 3 . Okt . Wie verlautet, wird der

polnische Kriegsminister , General Sikorski , sich in der
nächsten Woche nach Paris begeben , um dort Verhand¬
lungen bezüglich eines französisch -polnischen Militärabkom¬
mens zu führen.

Die Kämpfe in Marokko.
WTB . Madrid , 3 . Okt . (Amtliches Communique

über die Lage in Marokko.) Vorgestern versuchteder Feind
die Verbindungslinie zwischen Tetuan und Scheschuan ab¬
zuschneiden . Nach hartnäckigem Kampfe wurde der Feind
zurückgeworfen . Unter Zurücklassung von 128 Toten und
zahlreichen Ausrüstungsgegenständen und Waffen zog dieser
sich zurück._

Mutmaßliches Wetter.
Bei Island ist eine neue starke Depression aufgetreten,

die indessen das Wetter in Süddeutschland nicht wesentlich
beeinflussen dürfte, sodaß für Samstag und Sonntag neb¬
liges und auch zeitweise heiteres Wetter zu erwarten ist.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Tiuik uud Le,log de , W. Rieker 'schen Buchdruckerei Alteusteig

Herren - Nnzugstoffe ; Halbtuch;
Hosenzrug ; EngLischlrdrr;
Samtkord in vielenFarbrn

Paul Näuchle , am Markt , Calw

Mm. Vezirksvrreiu Calw.
Ssatdinkel

ist noch abzugeben.
Die Geschäftsstelle.

Luudtv. Vezirksvereiv CaN
Auf Lager ist:

Thomasmehl , Kalisalz , kainit
Ammoniak , Kalkstickstoff

ferner
Hafer , Futtermehl , Futterkalk,
koch - und Viehsalz.

Fernsprecher96 . Die Geschäftsstelle.

Für die
Sonntags - Nummer

unseres Blattes bestimmte

Anzeigen
bitten wir möglichst noch

heute Nachmittag
aufzugeben.

Altensteig.

M-Korkeu
spitze und gerade

Korken
SchMsrl-SiWtt»

Faß -Unschlitt
empfiehlt

§hk.V«SM !r.

Altensteig.

Kupfervitriol
empfehlen billigst

MrndlMlk M. Sw
»E» Altensteig »I»
nur im H . d .H .Kaltenbach sen.

Gebrauchtes , billiges

zn verkaufen.
Näheres bei

Hauptt . Düppel
Altensteig.

. - - "

Neuer grauer

billig zu verkaufen evtl, gegen
Kartoffel . Wer ? — sagt

Mbodeii-Mllkli
bestes deutsches Fabrikat
— Große Auswahl -

SWM - MWll
bestes deutsches Fabrikat

alle sonstigen

Bürstenwaren
FlGideiWchs
— beste Marken —

Färbende
Bodenwichse

Stahlspäne
Fußboden-

Lackfarben
Bodenöle

und die übrigen
Putzarliket

empfiehlt:



Sonntag , den 8. Oktober , nachmittags '/s4 Uhr

geistlicher
Liederabend

in der Kirche in Altensteig - Dorf
veranstaltet vom Singchor Ueberberg
unter Mitwirkung von Musikfreunden

der Umgebung.

Texte (berechtigen zum Eintritt) in der W.
Riekerschen Buchhandlung Alten steig

und am Eingang der Kirche.

veranstaltetam 8. und 6. Oktober eine große

mit Prämierung
im „Badischen Hof " . Dauer der Ausstellung:
Sonntags von 11 — 6 u. Montags von 9—3 Uhr.

Eintritt 50 Pfg.
Am Sonntag , nachmittags 2 */ - Uhr

Versammlung
im „ Badischen Hof" mit Bortrag von Obstbau¬
inspektorHiller - Stuttgart über „ neuzeitlichen
Obstbau " und Preisverteilung.

Zu der Veranstaltung werden alle Obstfreunde
freundlich eingeladen.

Der Ausschuß.

H » , „ » in » » » » » » » » » » » » « » »» » » » *

l Bern eck.
Am Sonntag , den 5 . Oktober, findet bei F r.

Seeg er zur „Linde " eine

statt, wozu jedermann von hier und auswärts Höst,
eingeladen wird.

Gestrickte Knabenanzüge,
Sweter -Anzüge , Sweter,
einzelne gestrickte Hosen,
Sweter - Jacken, gestrickte
Kinderkleidchen, Damen-
und Mädchenbeinkleider
in großer Auswahl

Paul Räuchleam MarktCalw

ObLi -17Mlen
unä

ObLt - f' i'eLLen
letztere mit Oberäruek
u. aaskadrdarom Lord
keststederrü u. kadrbar
lieksrn soiort ab kiesigem k .agei

mm

Äl § / <av Vttsäsrs/ ' «-Msrrs -srL
deekrt sick äen Eingang

ä iinN

« UW

ks8iriMeil ^sekeu, V88ien
KinäkMeiäsril Ml! KlisbM-

8mster llllü Larugkli
sowie sömliicksn Hl ^Oll ^VarbU snsuseiZeo.

keiekkslllge ^ nsvakL « biNiAsI Avslvllle kreise

8por1- u. Nackenrolle
in allen karben

Damen- nnä Kinder-
8ckür26n

'W incä.

Man nehme
n

zur Wslchs nie
Seije allein , äas
Waschen wiiräe
zu leuer sein.

Man nehme

als Zusahmittel- äie Aasten
verringern sich
um ein Drittel!

Henko
Hentrel

's Wasch - unä
Dleich-5oäa

- Itenstoig.
Vsüerleitungr-
jkalinen

dosier OuaiilLI , in joäorOrüöe
empiiodit

Nelnrick Müller
klssckneroi unct Instsiisiions-

ZosedSkt doim 3 XüniZ.

fahrbar und statioM

Gleichzeitig bringen wir unser Lager in

Stisteadrefchmafchinen,
Bandsägen und Tifchlereimafchinen,
SütiKschveLMWaril . S- roMWe», Merrgzei

in empfehlende Erinnerung.

IjlS8ellill8llMriIi ksdr. llürr, L . ll . , kodrUarl.

L

Äpre §§er
Sensationelles Erlebnis des
Meisterdetektivs Harry Hill

in 5 großen Akten
sowie Lustspiel.

Samstag Abend 8 . 15 Uhr,
Sonntag 2 . 15, 4.30 , 8 . 15.

Nagold.

SvevMWe

Altensteig.
2 guterhaltene

Kuhwagen
sowie ein

HmdMklk
verkauft

Fr . Lenk.

Verkaufe einen neuen,
leichteren

Kuhwagen
tausche auch gegen 1 St .Vieh.

Gipser Walz
Wart.

Reißzeuge
Reißschienen
Zeichenwinkel
Zeichenpapier
Reißbrettstifte
Reißbretter
Zeichenstiste

z Tnsche u. Farben
empfiehlt die

Alte'
nsteig.

Zu einer leichten Spezial¬
arbeit wird ein gewandtes

aus der Branche
in dauernde Stellung sofort
gesucht.

Otto Kaltenbach
Hohenbergstr.

Damen - u . Ilerrsusckirme
Lpaalsratöcks uszv . kincken 8ie in reichster ^ U3vo3kl bei

L.oren2 Im ? jr ., ^ Itensteig , I 'el . 46

Altensteig.

Todes 'Anzeige.

Ler
chM- ! ^
lrckr ^ 2
Haus-
srmnü

Vorrätig in der
W . Mkerschen Buchhandlung

Altensteig.

^ Gestorbene.
l Calw : Math . Müller, Ober-
- lehrerswitwe.

Schmerzerfüllt geben wir Freunden und Be¬
kannten die schmerzlicheNachricht, daß unsere liebe,
unvergeßliche , treubesorgte Mutter

Maria Sonntag
Stadtacziser- Witwe

nach langer , schwerer Krankheit, versehen mit den
hl . Sterbesakramenten , gestern Morgen 9 Uhr im
63 . Lebensjahr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Töchter
Berta , Maria , Klara und Julie.

Beerdigung Samstag Nachmittag 2 Uhr.

Grömbach.

Todesanzeige.

Schmerzerfüllt geben wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht, daß unser
lieber Vater und Großvater

3oh. Sg. Wurster
Straßenwart a. D.

am Donnerstag Abend Uhr im Alter von 88
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag Nachmittag ^/ -2 Uhr.

? el . 111.
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